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Deutschland.
Ingolstadt, 31. Januar . Der Stadtrat hat die von

der Botschafterkonferenz verlangte Amtsenthebung des Polizei¬
vorstandes unter Protest gegen die Zumutung abgelehnt, zu¬
mal der Stadtrat von dem Eintreffen der Interalliierten
Kommission nicht verständigt war und weil das schamlose
Vorgehen der Franzosen im Ruhrgebiet die Sachlage ohne¬
hin geändert habe.

Mainz, 31. Jan . General Degoutte ließ hier einen
Befehl anschlagen, wonach alle Eisenbahner den Dienst auf¬
recht zu erhalten haben, widrigenfalls er kriegsgerichtlich
gegen sie Vorgehen werde.

Esten, 31. Januar . Die Besatzungsbehördehat die
Seuchenkranken aus den Krankenhäusern gejagt. Mehr als
ein Drittel der 1000 Betten wurden beschlagnahmt. Die
Diphterie-, Haut-, Masern-, Scharlach-, Keuchhusten- und
Typhusstation mußte sofort geräumt werden. Es blieb
nichts anderes übrig, als die Kranken nach Hause zu schicken.

Berlin, 31. Januar. In der Siegesallee wurden die
Standbilder des Kurfürsten Johann Georg und Joachims ll.
durch Abschlagen von Marmorteilen schwer beschädigt. Vom
Luisenstädter Friedhof wurde die Broncebüste des dort be¬
statteten Parlamentariers Eugen Richter gestohlen.

Berlin, 31. Januar. Belgien ist im Begriff, einen
Justizmord an den vier Polizeibeamten zu begehen, die
wegen der Ermordung des belgischen Leutnants Grass zum
Tode verurteilt worden sind. Die Verurteilten können un¬
möglich schuldig sein, da in den letzten Tagen drei andere
ehemalige Beamte der Hamborner Schutzpolizei vor dem
Mersuchungsrichter in Stettin glaubhaft gestanden hätten,
die wirklichen Mörder zu sein. Es handelt sich um die
ehemaligen Schupobeamten Kaws, Schwirrst und Engeler,
die sich jetzt sämtlich in Stettin in Haft befinden. Die Ab¬
schriften sämtlicher in Stettin aufgenommenen Protokolle
sind alsbald Belgien zugestellt worden. Dies hat nicht ge¬
antwortet und das Kriegsgericht in Aachen hat ein falsches
Urteil gefällt.

Der bayerische Handelsminister
für Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs.

Bei der Schlußfeier der deutschen Gewerbeschau hielt
der bayerische Handelsminister eine programmatischeRede
über den Fremdenverkehr. Er erklärte namens der bayeri¬
schen Gesamtstaatsregierung, daß Deutschland im allgemeinen
und Bayern im besonderen auf den Fremdenverkehr nicht
verzichten könne, und zwar wegen der Wiederanknüpfung un¬
serer Auslandsbeziehungen und wegen der Aufklärung über
deutsche Verhältnisse. Der Minister sagte wörlich: „Ich stehe
auf dem Standpunkt, daß der Fremdenverkehr bei uns trotz
der schweren Zeiten anch jetzt noch in den Grenzen gefördert
werden muß, die die»Rücksicht auf die eigenen Volksgenossen
irgendwie gestattet. Auf jeden Fall muß vermieden werden,
daß Bayern in den Ruf der Fremdenfeindlichkeitkommt. Auf
jeden Fall muß der Fremde, der die gebotenen Rücksichten
auf unsere Lage nimmt, so behandelt werden, daß er in seine
Heimat womöglich als ein Aufklärer über die wahren deut¬
schen Verhältnisse mit Sympathien für unser Vaterland und
unsere Sache und nicht als ein Mann zurückkehrt, der sich
ausgebeutet und schlecht behandelt hielt."

Krieg gegen Kinder.
Oberförster Lamberts von St . Goar wurde am 23.

Januar, nachts ausgewiesen, nachdem man ihn sechs Stunden
in Bingen in der Gendarmeriekasernefestgehalten hatte.
Seinen drei mutterlosen Kindern im Alter von drei bis zehn
Jahren hatte man aufgetragen, das besetzte Gebiet innerhalb
vier Tagen zu verlassen.
11 Millionen Deutsche und 16 deutsche Großftiide

unter der Besetzung.
Köln, 26. Januar . In einer sehr interessanten Zu¬

sammenstellung weist die „Rheinische Zeitung" nach, daß
sich die fremde Besetzung heute über mehr als ein Drittel
Eer deutschen Großstädte erstreckt. Von den 45 deutschen
Großstädten von einer Eiwohnerzahl von über 100000 sind

den fremden Mächten heute besetzt: Saarbrücken, Köln,
Düsseldorf, Duisburg, Aachen, Krefeld, Mainz, München-
Gladbach, Wiesbaden, Müllheim, Hamborn, Oberhausen,
Gsstn, Dortmund, Gelsenkirchen, Bochum. Diese Großstädte
beherbergen aber nur den kleineren Teil der Menschenmassen
Deutschlands, die heute unter der Herrschaft des fremden
^Marismus stehen. Im ganzen beträgt die Einwohner¬
zahl der besetzten Gebiete: Saargebiet 850000 Einwohner,
jemand und Pfalz 6400000 Einwohner, neubesetztes
l^ uhr) Gebiet 3800000 Einwohner, zusammen 10 850000
, wohner. Weitere 5 Millionen leben in den Gebieten
um Darmstadt, Frankfurt und Mannheim, die von den
»ranzvsen bereits einmal besetzt waren.

Thyssen » Dank.
Herr Fritz Thyssen sendet der deutschen Presse nach¬

stehende Zeilen mit der Bitte um Veröffentlichung: „Es
sind von allen Seiten des In - und Auslandes so viel
Briefe und Telegramme, die mich allerdings bisher zum
allergrößten Teile infolge Eingreifens der französischen Zen¬
sur nicht erreichten, an mich gerichtet worden, daß ich leider
nicht alle beantworten kann und daher auf diesem Wege
meinen herzlichsten und aufrichtigen Dank ausspreche. Meine
Kameraden, — Arbeiter, Beamte, Werksleiter — und ich
stehen alle ein für unsere gemeinsame deutsche Sache und
deutsche Art ; wir wollen keine großen Worte machen, aber
wir wollen fest bleiben und treu. Fritz Thyssen.

Einstellung der Sachlieferungeu
aus dem Etinnes -Hnbersac -Abkommen.

Essen, 31. Januar . Nach der „Deutschen Bergwerks¬
zeitung" hat Hugo Stinnes die Sachlieferungen aus dem
bekannten Abkommen mit dem französischen Senator Luber-
sac seit dem Einrücken der Besatzungstruppen ins Ruhrgebiet
einstellen lassen.

Druck der englischen Defatzungsbehörde «.
Bochum, 31. Januar . Die englische Besatzungsbehörde

verlangt, daß in den ihr unterstellten Landesteilen deutsche
Eisenbahner die französischen Transporte, welcher Art sie
auch sind, bis nach Müllheim am Rhein fahren. Hier sollen
sie von den Franzosen übernommen und auch weiter geleitet
werden. Die Engländer wollen abrücken sobald ihrem Ver¬
langen nicht Folge geleistet wird. In Anbetracht dieser
Zwangslage fahren deutsche Eisenbahner jetzt in dem ge¬
samten Gebiete französische Züge. Sie müssen also unter
dem Druck der englischen Besatzungsbehörde den Franzosen
Vorschub leisten, trotzten: das oberste englische Gericht die
Besetzung des Ruhrgebiets als völkerrechtswidrig bezeichnet
hat.

Die Teuerung im Rnhrrevier.
Hand in Hand mit den Verkehrsstörungen nimmt im

Ruhrgebiel auch die furchtbare Teuerung zu. Der Wucher
fängt leider an, Triumpfe zu feiern. So hat sich die Essener
Getreidebörse gezwungen gesehen, an den Reichsernährungs-
minister ein Schreiben zu richten, indem sie Einspruch dagegen
erhebt, daß Müller und Händler dazu übergehen, alte Ab¬
schlüsse aufzukündigen. Die Getreidebörse behalte sich vor,
der Regierung die Namen der beteiligten Müller oder Händler
zu nennen, und bittet den Ernährungsminitterum ausreichende
Fürsorge. Nach anderen Meldungen hat die Reichsregierung
Anweisungen erteilt, Wucherer sofort dingfest zu machen und
jeden verdächtigen Handel mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs zu überwachen.

Die Vorgänge in Düren.
Ueber die Vorgänge in Düren erfahren wir noch fol¬

gendes: Als am 27. Jan . bekannt wurde, daß Regierungs¬
präsident Dr. Rombach, früher Landrat in Düren, aus Aachen
ausgewiesen sei und den Bahnhof Düren passieren werde,
sammelte sich eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
auf dem Bahnhof an. Die französische Besatzungsbehörde
bot Kolonialtruppenauf, die.mit aufgeflanztem Seitengewehr
die Menge zerstreuen sollten. Als drei Personen verhaftet
wurden, bemächtigte sich der Volksmenge eine große Erregung.
Die Verhafteten wurden schließlich wieder freigelassen. Ver¬
treter der Eisenbahner hatten unterdessen den französischen
Bahnhofskommandanten darauf aufmerksam gemacht, daß sie
unter französischen Bajonetten ihren Dienst nicht ausüben
könnten, weshalb sie die Zurückziehung der auf dem Bahn¬
hof aufgestellten Truppen verlangten. Die Wache wurde
auch zum Teil zurückgezogen, nach kurzer Zeit aber wieder
aufgestellt und verstärkt. Die Eisenbahnergewerkschaften
stellten nunmehr folgende Forderungen: 1. Sofortige Zurück¬
ziehung sämtlicher Wachen aus dem Bahnhof; 2. sofortige
Räumung des Wartesaals 3. und 4. Klasse von den kriegs¬
mäßig ausgerüsteten Kolonialtruppen; 3. Genugtuung für
den im Dienst mißhandelten, nicht uniformierten Eisenbahn¬
beamten, der von einem französischen Gendarmen ins Gesicht
geschlagen worden war. Außerdem wurde die Erklärung
abgegeben, daß die zum Abmarsch bereitgehaltenen Truppen
durch die deutschen Eisenbahner unter keinen Umständen nach
dem Ruhrgebiet weiterbefördert werden. Der Bahnhofskom¬
mandant hat nach wiederholten Verhandlungen die gestellten
Forderungen abgelehnt, worauf sämtliche Eisenbahner .be¬
schlossen haben, den Dienst niederzulegen. Darauf haben
die Franzosen den Bahnhof militärisch besetzt und die Eisen¬
bahner aus den Diensträumen vertrieben. Die Franzosen
haben alsbald versucht, mit eigenem Personal den Dienst
einzurichten, wobei sie die Weiche, mit deren Handhabung
sie nicht vertraut sind, abbanden und verkeilen. Der in
Richtung Köln verkehrende Personenzug 1523, der bei Aus¬

bruch des Streiks auf dem Bahnhof Düren von dem deut¬
schen Personal verlassen worden war, ist nach dreistündigen
Bemühungen von den Franzosen weitergeführt worden. Er
endete jedoch auf einem Endgeleise im Nordbahnhof Düren,
wo er liegen blieb.

Die Berwaltng des deutsche« Bolksopfers.
Berlin , 31. Januar . Der Verwaltungsausschuß des

deutschen Volksopfers setzt sich zusammen aus Vertretern der
besetzten Gebiete, der großen charitativen Verbände, der Kom¬
munalverbände, der Presse, der Reichs- und Länderregierungen.
Ein Zusammenarbeiten mit Vertretern der großen Wirt¬
schaftsverbände in Sachen der von diesen zu leistenden Ruhr¬
hilfe, ist gesichert. Die erste Sitzung des Gesamtausschusses
findet nächster Tage unter dem Vorsitze des Reichskanzlers
statt.

Ausland.
Prag , 31. Jan . Benesch verteidigte in der tschechischen

Kammer die französische Ruhrbesetzungund wurde deshalb
von den deutschen Abgeordneten aller Parteien scharf ange¬
griffen.

Lausanne , 31. Jan . Bulgarien hat gegen die Zutei¬
lung Westthraziens an Griechenland bei der Friedenskonfe¬
renz Einspruch erhoben.

Paris , 30. Jan . Der französische Franken ist wiederum
gestern erheblich gefallen. Während er in London mit 7535
gehandelt wurde, sank er hier in Paris ans 7550 gegenüber
7338 am Samstag . Der Dollar stieg von 15795 auf
16306.

Paris , 30. Jan . Nachrichten aus Konstantinopel be¬
sagen. daß der jetzt 42 jährige Kemal Pascha vor seiner
Rückkehr nach Angora sich mit einer 19 jährigen Türkin aus
Smyrna verlobt habe, der Tochter eines dortigen reichen
Kaufmanns, der in Europa erzogen worden ist. Die „Daily
Mail" betont besonders, daß die Braut eine Mitgift von
130000 englischen Pfund mitbringe.

London, 31. Jan . Der Arbeiterführer Thomas erklärte
in einer Rede, die europäische Lage gleiche in vielen Be¬
ziehungen der vom August 1914. Die Gefahr sei ebenso
unmittelbar. Angesichts der gegenwärtigen gefährlichen Lage
sei die britische Regierung vollkommen im Recht, wenn sie
es ablehne, sich an der französischen Politik zu beteiligen.

Neuanforderung von Reparationskohle
für Febuar.

Paris , 31. Jan . Die Reparationstommissionbeschloß
gestern mit drei Stimmen bei Stimmenthaltungdes britischen
Vertreters, daß Deutschland nach denselben Grundsätzen, wie
sie das Programm der vorhergehenden Monate vorsah, im
Februar zu liefern habe: I V2 Millionen Tonnen Kohlen
plus 20 Prozent von dem 8300000 Tonnen übersteigenden
Mehr des Novembervertragsvon Deutsch-Oberschlesien, also
zusammen 1876000 Tonnen. Außerdem ist die Ergän¬
zungslieferung von 125000 Tonnen gemäß den Deutschland
durch die aus Polnisch-Oberschlesien stammenden Kohlen zur
Verfügung gestellten Mengen in dem Programm enthalten,
vorbehaltlich der endgültig späteren Entscheidung der Repa¬
rationskommission auf die von Deutschland hiergegen er¬
hobenen Einwände. — Dem Beschluß der Reparationskom¬
mission kommt zunächst keine praktische Bedeutung zu, da
Deutschland die Kohlenlieserungen an die Vertragsbrüchigen
Staaten eingestellt hat.

Die frauzöfifchen Kriegsgewinnler.
Paris , 30. Januar . Angesichts der ewigen französischen

Hetzereien gegen das reiche Deutschland ist es einmal ganz
angebracht, darauf hinzuweijen, daß vielleicht nirgends mehr
als in Frankreich Kriegsgewinnler zu finden sind, wie aus
der amtlichen Steuerstatistik jetzt ersichtlich wird. Aus dieser
Statistik geht auch weiter hervor, daß gerade in Frankreich
die Reparationsgewinnlerdie Kriegsgewinnler abgelöst und
noch überflügelt haben. Es sei beispielsweise nur auf die
Kategorie Steuerzahler hingewiesen, die ein jährliches Ein¬
kommen von über einer halben Million Franken angegeben
haben.

Dänische Hilfe
für die deutschen Bergarbeiterkinder.

Wie dem „Vorwärts" aus Kopenhagen gemeldet wird,
sind auf der Redaktion des Kopenhagener„Sozialdemokraten"
bereits Hunderte von Briefen eingegangen, in welchen sich
die dänischen Arbeiter bereit erklären, deutsche Kinder aus
dem Ruhrgebiet zu sich zu nehmen. Das von früher her
schon bekannte Komitee für die deutsche Hilfsaktion wird
demnächst eine große Aktion für das Ruhrgebiet cinleiten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 30. Januar .)

Zuerst wurden in Anwesenheit der Geistlichen beider Kon-



fesfionen Armensachen  erledigt, sowie Stiftungszinse und
die eingegangenen Gelder für Neujahrswunschenthebungskartenverteilt.

Der Jahresbeitrag  für den Verkehrsverband Würt-
temberg-Hohenzollern wird auf 1000 Mk., derjenige an die
hiesige freiwillige Feuerwehr auf vorläufig 10000 Mk. fest¬
gesetzt.

Zur Ruhrspende  werden aus der Stadtkasse 100000
Mark bewilligt.

Die weiteren Entwürfe des Stadtbauamts über die
Bebauung der großen Wiese  werden geprüft und
Stadtbaumeister Staiger beauftragt, nunmehr die Baulinien¬
pläne auszufertigen.

Der Umbau des Trinklermotors  im städt. Elek¬
trizitätswerk, der nahezu vollendet ist, verursacht einen
Aufwand von etwa 4000000 Mk. Hievon nimmt derGemeinderat Kenntnis.

Auf Grund einer neueren Verfügung des Ministeriums
des Kirchen- und Schulwesens wird der Gew erbe  sch ul¬
rat  neu zusammengesetzt. Den seitherigen Mitgliedern wird
zugewählt: Werkmeister Bohnacker bei Firma Belleru. Fischer.
Als Vorsitzender des Gewerbeschulrats wird bestimmt:
Stadtschultheiß Knödel, als dessen Stellvertreter GemeinderatVollmer.

Wegen Errichtung einer Stadttierarztstelle  wurde
noch kein endgültiger Beschluß gefaßt. Der Vorsitzende wird
beauftragt, weitere Verhandlungen zu führen.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über das Ergebnis
der Milchpreisverhandlungen und seine Bemühungen bei der
Forstdirektton wegen Zuweisung weiteren Brennholzes aus
dem Staatswald. Die Milchpreise erfahren ab 1. Februar
eine Steigerung um 50 Proz. Da über die Höhe der Un¬
kosten bis zur Abgabe der Milch immer wieder falsche Ge¬
rüchte in Umlauf gesetzt werden, ist zu erwähnen, daß z. B.
jedes Liter Milch bis zur Station Calmbach 75 Mk. Fuhr-
lohn kostet. Hiezu treten noch die Fracht- und Abholungs¬
kosten, Umsatzsteuer und Verdienst des Milchhändlers. Be¬
züglich der Brennholzversorgung  wurden im Ge¬
meinderat einige Fragen grundsätzlicher Art geklärt und u. a.
bestimmt, daß die Versorgung der unständigen ledigen Leute
vorerst zurückgestellt wird und daß diejenigen, welche aus
Schlägen oder sonst im Handel irgendwie Holz nach aus¬
wärts  verkaufen, von der Holzversorgung dauernd aus¬
geschlossen werden.

Wegen Neubesetzung der durch den Tod des Schutz¬
manns Stahl erledigten Schutzmannstelle  wird der
Vorsitzende mit den einleitenden Arbeiten beauftragt.

Sodann wird noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
erledigt und die Sitzung um 10 Vs Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg, 31. Jan. In der am Montag abend im
Lokal Keck stattgehabten Generalversammlung des
Gewerbevereins  gab Vorstand Gollmer  nach Be¬
grüßung der Erschienenen den üblichen Geschäftsbericht über
das verflossene Jahr . In 3 Versammlungen und 3 Aus¬
schußsitzungen fanden die Vereinsgeschäfte ihre Erledigung.
An größeren Veranstaltungen sind zu erwähnen der Ver¬
bandstag in Eßlingen, welcher von 3 Mitgliedern beschickt
wurde, die Gewerbeschau in München, an welcher sich etwa
50 Personen beteiligten, ein Vortrag von Obersteuersekretär
Wagner über Zwangsanleihe und Gewerbesteuer, eine Gau¬
versammlung der Gewerbevereine des nördlichen Schwarz¬
waldes in Calw und eine Vereinsversammluug mit der
Tagesordnung Gemeinderatswahl. Letztere hatte insofern
ein befriedigendes Ergebnis, als 3 Mitglieder, Schreiner¬
meister Ferenbach, Fabrikant Beller und Kaufmann Pfister,
in den Gemeinderat gewählt wurden. Mit Bedauern stellte
der Jahresbericht den Wegzug von Gewerbelehrer Möhrle
fest, der sich besondere Verdienste um die Gewerbeschule
und das Handwerk erworben habe; möge sein Nachfolger,
Hilfsgewerbelehrer Kühne!, in seinem Geiste weiter wirken.
In einer am Mittwoch, den 24. Januar unter Vorsitz von
Ctadtschultheiß Knödel tagenden Versammlung von Ver¬
tretern der Arbeitgeber und -Nehmer hiesiger Betriebe in
Sachen der Sammlung Heimatnot nahm als Vertreter des
Handwerks Vorstand Gollmer teil. An Stelle des wegen
Unpäßlichkeit am Erscheinen verhinderten Schriftführers
Meeh gab der Vorstand die Protokolle bekannt. Kassier

Emil Meise!  brachte den Kassenbericht zur Kenntnis. Die
Ungunst der Verhältnisse und der mit der fortschreitenden
Teuerung nicht Schritt gehaltene niedrige Vereinsbeitrag
zeitigten einen größeren Abmangel. Die Kasse war geprüft
und in Ordnung befunden worden, dem Kassier wurde unter
Dank für seine gewissenhafte Kassenführung Entlastung er¬
teilt. Bei den sich anschließenden Wahlen wurde Vorstand
Gollmer  durch Zuruf einstimmig als Vorstand, an Stelle
der wegen Alters ihr Amt niederlegenden Schriftführer Meeh
und Kassier Meisel in geheimer Abstimmung Buchdruckerei¬
besitzer Strom  zum Schriftführer und Fabrikant Fischer
zum Kassier gewählt. In den Ausschuß wurden berufen
Schreinermeister Ferenbach,  Zimmermeister Bischofs,
Schmiedmeifter Genßle,  Malermeister Binder  und Kauf¬
mann Emil Meisel . Die Tätigkeit der MitgliederC. Meeh
und Emil Meisel als Vorstand, Ausschußmitglied und
Kassier fand verdiente Würdigung durch den Vorstand.
Eine längere Aussprache zeitigte das Kapitel Heimatnot.
Die Versammlung war sich darin einig, daß nach Kräften
von den Innungen wie von jedem einzelnen Mitglied bei¬
getragen werden müsse, das harte Los unserer alten, nicht
mehr erwerbsfähigen Leute ohne Ansehen der Person und
dea Standes durch entsprechende Beiträge zu mildern. Die
Sache soll noch in den Innungen besondere Förderung er¬
fahren. Spenden wollen an Vorstand Gollmer zur Weiter¬
leitung gesandt werden. Als Vertreter im Bezirksausschuß
des Wohltätigkeitsvereins wegen Verteilung dieser Spendenwurde bestimmt Vorstand Gollmer und Karl Schumacher.
Auch in Sachen der Ruhrspende, die beinahe noch dringender
ist, handelt es sich doch um das Schicksal des gesamten
deutschen Volkes, wurde es als Pflicht jedes einzelnen Mit¬
gliedes bezeichnet, sein Teil dazu beizusteuern, um die Not
der Brüder im Ruhrgebiet zu lindern und sie im Wider¬
stand gegen das völkerrechtswidrige Vorgehen der Franzosen
zu stärken. Soweit größere Betriebe in Betracht kommen,
soll durch Leistung von Ueberstunden der Arbeitnehmer und
entsprechende Zuschüsse der Arbeitgeber gesammelt werden.
Auch jeder Einzelne, dem das Vaterland lieb sei, wäre ver¬
pflichtet, ein besonderes Opfer für das Ruhrgebiet zu bringen
und zwar tut rasche Hilfe dringend not in Anbetracht des
Druckes, dem die Bewohner des Ruhrgebiets ausgesetzt sind,
während wir davon nichts verspüren. Nach längerer Aus¬
sprache würde der Beitrag für das erste Halbjahr 1923 auf
100 Mk. pro Mitglied festgesetzt. Es kam dabei zum Aus¬
druck, daß dieser Beitrag im Vergleich zu den Beiträgen,
welche die organisierten Arbeiter an ihre Verbände abführen
und im Hinblick auf die fortschreitende Teuerung sehr nied¬
rig sei und kaum den Ansprüchen genüge, welche heute an
die Kasse gestellt werden. Von den Mitgliedern wie von
den Gönnern des Vereins dürfe wohl einsichtsvolles Ver¬
ständnis in dieser Sache erwartet werden. In der Ange¬
legenheit einer Versicherung bei dem Krankenkassenverband
württ. Gewerbevereine, welcher den Mitgliedern nur zu
empfehlen sei, wurde Vorstand Gollmer beauftragt, zwecks
genauer Aufklärung entsprechende Schritte zu tun. Der
Tätigkeit des Ausschusses und des Vorstandes wurde aus
der Mitte der Versammlung Anerkennung gezollt.
Vorstand Gollmer brachte unter Dank hiefür zum Ausdruck,
daß in gegenwärtig schwerer Zeit jeder Gewerbetreibende
ohne Ausnahme nach Kräften dazu beitragen möge, den
schweren Schicksalskampf des Vaterlandes mit Erfolg durch¬
zukämpfen, vaterländische Pflicht aller sei es, hiebei nicht zu-
rückzustehen.

Würnemoerg.
Stuttgart, 30. Jan. (Schwäbische Ruhrhilfe). Auf

Einladung des Arbeits- und Ernährungsminifteriums fand
am Montag unter dem Vorsitz von Staatsrat Rau eine Be¬
sprechung mit Vertretern der Landwirtschaft, des Handels
und der Industrie über die Sammlung von Naturalgaben
für das Ruhrgebiet statt. In der Besprechung teilte Direk¬
tor Ströbel mit, daß die Landwirtschaftskammer die Samm¬
lung von Lebensmittel und Geld bei den Landwirten in
die Wege leiten werde. Als Sammelstellen für die Spen¬
den der Landwirtschaft sollen die im ganzen Land bestehen¬
den Bezirksausschüsse- er Heimatnothilfe(Bezirkswohltätig¬
keitsvereine) dienen. Dagegen war man sich darüber einig.

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Martitt.

„Und die letzteren Eigenschaften bestreitest du mir?"
,Zch habe deine Artikel über die Arbeiterbewegung und

die Frauenemanzipation gelesen." —
Flora fuhr zurück, als sei ein blitzendes Messer aus st«

gezückt worden. „Wie willst du wissen, daß ich die Verfas¬
serin derjenigen Artikel bin, die du gelesen?" fragte sie un¬
sicher. „Ich schreibe unter Chifsern."

„Aber die Chiffern gingen bereits in deinem großen Be¬
kanntenkreiseum. lange bevor die Aufsätze das Licht der Oef-
fentlichkeit erblickten."

Sie wandte einen Augenblick beschämt und verlegen di«
Augen weg. „Gut, du hast sie gelesen," sagte sie gleich darauf.
„Was soll ich aber von dir denken, daß du dieses Streben nie
mit einer Silbe berührt, daß du nicht einmal dein ungnädiges
Mißfallen darüber ausgesprochenhast."

„Würdest du daraufhin deine Feder niedergelegt haben?"
„Nein, und abermals nein."
„Das wußte ich; deshalb ließ ich dich gewähren bis zu

unserer Vereinigung. Es versteht sich ja von selbst, daß die
verständige Frau mit dem Manne geht und sich nicht isoliert
in Sonderbestrebungen, es sei denn, daß sie bei starkem Pflicht¬
bewusstsein. hochbegabt, ein hervorragendes Talent —"

„Was ich selbstverständlich nicht bin, " unterbrach st« kh»
mil nicht zu beschreibenderErbitterung.

„Nein, Flora , du hast Geist, Esprit, aber schöpferisch bist
du nicht," versetzte er, ernst den Kopf schüttelnd und in seine
gewohnte milde Sprechweise einlenkend.

Sekundenlang stand sie wie erstarrt vor diesem unumwun¬
denen Urteile, das sich unverkennbar auf die festeste Ueber-
zevgnng stützte, dann aber hob sie in einem halbwahnwitzigen
Gemisch von gemachtem Jnbel und ausbrechendem Grimme die
Arme hoch empor. „Sott sei Dank, nun fällt auch die letzte

Rücksicht, das letzte Bedenken. Eine Sklavin wäre ich geworden,
ein armes, niedergetretenes Weib, dem man den göttlichen
Funken der Poesie aus der Seele gerissen hätte, »« — das
Küchenfeuer damit anzuzünden."

Sie hatte überlaut gesprochen. Die Kranke, Li« vorhin der
gleichmäßige Wechsel der zwei Stimmen allmählich eingeschlä-
fert hatte, fuhr empor und blickte mit weit aufgerissenenAugen
um sich. Besorgt eilte der Doktor an das Bett ; er reichte ihr
die Medizin und legte sanft die Hand aus ihre Stirn . Unter
dieser Berührung sanken die erschreckten Augen wieder zu.

„Ich muß dich ernstlich bitten, die Kranke nicht mehr zu
stören," sagte der Doktor, den Kopf in das Zimmer zurück¬
wendend; noch beugte er sich über das Bett und seine Hand
lag auf Henriettens Stirn.

„Ich wüßte auch nichts mehr zu sagen," versetzte Flora mit
einem mißlungenen Spottlächeln und zog die Handschuhe aus
der Tasche. „Wir sind zu Ende, wie du nach deinen verletzenden
Aussprüchen selbst wissen wirst — ich Sin frei —"

„Weil ich dir ein Talent abspreche, ans das d« dich ver¬
steifst?" fragte er, mit äußerster Leder» indu», die Stimm«
dämpfend. Jetzt gewann die S^ rüstnng di« Oberhand in ihm;
er stand plötzlich i« seiver » v-e« imposante« Größe d«. ,Zch
frage dich. »« me« UH» » orb«» habe, «« die Schriftstellerin
adea « « Fbmsa Mangatd? Ul» diese letztere, »nd nur als
dtche hachd» dmmak, det», H« d i, die meine gelegt, recht
»atzt »iHeM. daß ich M dm«« »ch»re, die ihr« Frau einzig
«n» alletn » r sich >» et, P» »e^ »«te» Familienleben; nicht
at>er als ein i, de» Weit herum fl«ckernd« Irrlicht haben
«olle «. D, hast da» » - »Hl  d » hast dich damals befleißigt,
mir da» » - er»«« .- », »ist i« deiner sangninische« Art weit
darüber hinaasgeaaa» « - - d»»« daß d« selbst die rußigen
Töpfe in die Hand v-̂ me» »«Mast, rate du ia übertriebenem
Eifer getan, würde ich ja nie v»a derjenigen »erlangen, die das
geistig belebende Element, mein Stolz , meine mitfühlende, mit-
ringende Gefährtin in meinem Daheim werden soll,"

daß außerhalb der Landwirtschaft in erster Linie nicht
turalien, sondern Geldspenden gesammelt werden s/
Soweit gleichwohl aus Kreisen der Industrie oder des§dels von privater Seite ausnahmsweise Naturalgaben
spendet werden wollen, sind zu ihrer EntgegennahmeMfalls die Bezirksausschüsse der Heimatnothilfe bereit, U
eingehenden Naturalgaben werden an die LandwirtschM
kammer Westfalen, Zweigstelle Mindeni. W., die äußern¬
des besetzten Gebiets liegt, weitergeleitet, von der die ^
teilung der Spenden an alle durch die neue Besetzung^ ,,
betroffenen Gebiete unter Leitung des Regierungspräsidentin Düsseldorf und unter Mitwirkung von Vertretern
notleidenden Bezirke vorgenommen wird. Vertretern̂
Spendern wird auf Wunsch Gelegenheit gegeben, an(z
und Stelle in die Tätigkeit dieser Verteilungsorganisch
Einblick zu nehmen. Unentgeltlich zur Verfügung geM
Spenden werden als Liebesgaben von der Reichsbahn^
frachtfrei befördert, falls die Absendestelle amtlichen
ter hat.

Stuttgart, 31. Jan. (Die Januargehälter der Ich
strieangestellten.) Trotz bedeutender sachlicher Schwierig,
dte in dem erneuten Anziehen der Teuerung einerseits tz
der ungünstigen Lage der württembergischen Industrie
der anderen Seite bestanden, ist es in den am 22. Jann«
gepflogenen Verhandlungen gelungen zu einer Einigung j«
Tarifparteien über die Januargehälter der JndustrieaiP
stellten zu kommen. Die Vereinbarung lautet auf eineG
Höhung der Dezembertarifsätze um 50 Prozent und der
heiratetenzulage von seither 3000 auf 5000 Mark. Für̂
Sätze der kaufmännischen Lehrlinge wurde dieselbe proz»,tuale Erhöhung zugesagt.

Aus dem NemStal, 31. Januar . (Ein vorsorglicheMann.) Ein Remstäler verkaufte dieser Tage ein Hach
Wägelchen an einen Schreinermeister seines Orts, jedochnicht gegen Bargeld, sondern gegen die Lieferung eim
Sarges. Der vorsorgliche Remstäler hat jetzt seinen Sm,

Gmüud, 31. Jan. (Hohes Alter.) Die älteste Sich
wohnerin unserer Stadt, die im 100. Lebensjahr stehech
Witwe Viktoria Nothardt, geb. Hägele ist dem vor acht Las
gen im 99. Lebensjahr verstorbenen ältesten Einwohn«!
Gmünds, Oberlehrer Georg Meyer, im Tode nachgefotz!
Die Greisin war noch bis in die letzten Lebenswochen rüstiz
und interessierte sich für alle wichtigen Zeitfragen.

Betmerftetteu, 31. Jan. (Gefaßte Diebe.) Hier wuü«
vor etwa 10 Tagen einer Kolonialwaren- und Landespio-
duktenhandlung Gummikeilriemen, die in dem Magazin ach
bewahrt waren, im Wert von 7—800000 Mark entwendet
Die Täter brachen ein Loch in die Mauer des Magazin;
und holten die Riemen nebst etwa 60 Pfund Weißuch
heraus. Es gelang, den ledigen Hilfsarbeiter Wilh. Trimy
von Blaufelden OA. Gerabronn und noch einen Spießgeselle«
in Ulm zu ermitteln und der Tat zu überführen. Die gd
stohlene Ware wurde wieder beigebracht.

Ulm, 31. Jan. (Diebstahl im Gewerbrmuseum.) I»
Gswerbemuseum wurde durch einen Besucher ein Schm/
erbrochen und sehr wertvolle alte Schmuckgegenstände zej
stöhlen. Der Täter war der ledige Schlosser PhilippH«i-!
lacher von Riedheim, Bez. Günzburg. Ein Teil der Gege»-
stände konnte wieder beigebracht werden, während der andnr
Teil an einen hiesigen Edelmetallhändler verkauft und ein¬
geschmolzen war. Horlacher wurde festgenommen und dm
Gericht übergeben,

Ulm, 31. Jan. (Ein Unehrlicher). Von der Lünbes-
kreiskasse Saarbrücken wurde vor einiger Zeit der vew>
Bergmann Heinrich Schüber von Wolfertsheim nach Bayern
gesandt, um Vieh einzukaufen. Er übernachtete in ei«
hiesigen Hotel. Am ersten Abend seines Hierseins war er
in Gesellschaft einiger Gesinnungsgenossen seiner Partei und
einer Frauensperson. Als er am anderen Morgen sein Geld
nachzählte, fehlte ihm der Betrag von 80000 Mark, der
später wieder beigebracht wurde. Am anderen Nachmittag
befand er sich wieder in Gesellschaft einiger Parteigenossen, ^
wobei sie die halbe Nacht hindurch tranken. Am folgenden
Montag fuhr er nach Blaubeuren, um im dortigen Oberanit
Vieh aufzukaufen. Als er dort ankam, fehlte ihm der Be¬
trag von 900000 Mark. Schüber ist' dringend verdächtig,
das Geld unterschlagen und für sich verbraucht zu haben

Er schöpfte tief Atem; nicht ein einziges Mal wichen die
strafenden Augen von dem schönen Mädchen, das jetzt so klein
und erbärmlich, so unscheinbar vor ihm stand und sich vergebens
abmühte, die kühne, trotzig herausfordernde Haltung standhasizu behaupten.

„Ich habe die Wandlung in dir vom ersten mißmutigen
Zuge auf deiner Stirn an bis zu deiner eben erfolgten Erklä¬
rung Schritt für Schritt verfolgt," Hub er von neuem an. „D>
bist so unsäglich schwach deinen eigenen weiblichen Schwächen
gegenüber, als da sind Hochmut, Eitelkeit, Launenhaftigkeit-
und doch willst du die Starkgeistige spielen, willst in Sachen der
Frauenemanzipation das große Wort reden und für dein Ge¬
schlecht die Urteilskraft, die Entschiedenheit, das feste Wollen
und deshalb auch die Vorrechte des Mannes in Anspruch
nehmen? . . . Wie ich über dein ganzes Verhalten denke, daraus
kommt es hier nicht an. Wir haben uns feierlich für das ganze
rede, verlobt und dabei bleibt es. — Man sagt dir nach, dah
d« »st genug grausam mit Männerherzen gespielt und die Be¬
tt»» »«« schließlich dem öffentlichen Spott und Mitleid prsis-
»gebe « h«st — « ich stellt du nicht an diesen Pranger -
darauf ^ rl«sf« dichl Du List nicht frei — ich gebe dich nicht
los . Ob d» eidbrüchig werden willst oder nicht — gleichviel -
Ich will « ein Wort halten." ,

„Schande über dich!" rief sie außer sich. „Wirst du michj
auch zum Altar schleppen, wenn ich dir versichere, daß ich längst
aufgehört habe, dich zu lieben? Daß ich in diesem Augenblicke,
wie ich hier vor dir stehe, nur mit Mühe den bittersten Hab
gegen dich niederkämpfe?"

Bei diesem furchtbaren Ausbruche erhob sich Käthe: es war
ihr allmählich gelungen, ihre Hand zu befreien. Sie eilte mit
wcggewandten Augen hinaus ; sie konnte unmöglich in vas Ant¬
litz dessen sehen, der eben eine Art Todesstreich empsangen hatte

(Fortsetzung folgt.)
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Ulm, 3l - Jan . (Es ist nichts mehr sicher.) Anfangs
-ranuar wurde das Zinkblechdach eines im Lehrertal gelege¬
nen Pulvermagazins im Wert von über 600000 Mark ent¬
wendet. Als Täter wurden festgenommen der ledige Fuhr-
knecht Jakob Bäuerle von Ermelau, der ledige Müller Ni
kolaus Behr von Geldersheim und der ledige Kaufmann
Gustav Hauser von Erzingen OA. Balingen. Die Diebe
ließen das Zinkblech, nachdem sie es einige Zeit versteckt
schalten, mit einem Fuhrwerk zu einem hiesigen Altmetall-
Händler fahren.

Der Berei « württ . Holzintereffeute « ,
der die Sägwerksindustrie uttd den Holzhandel in Württem
berg und Hohenzollern umfaßt, hielt am 27. Januar in
Stuttgart unter Vorsitz von C. Commerell-Höfen seine 5.
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Holzwirtschaft in eine außerordentliche schwierige Lage ge¬
bracht. Die Rundholzpreise sind von Januar bis Dezember
1922 von 1200 bezw. 6800 Mark in den verschiedenen
Holzklassen auf fast genau das Hundertfache gestiegen. Die
Ursachen waren die Entwertung der Mark, der immer schlim
mer werdende Rundholzmangel, die Folgen sind großer Ka¬
pitalmangel, Stillegung vieler Gatter und Einstellung der
Betriebe in immer größerem Umfang. Die Einführung einer
Zwangswirtschaft wird abgelehnt, dagegen der Zusammen
Muß gleichgearteter Betriebe zu kapitalkräftigen Konzernen
empfohlen, wofür schon einzelne Vorgänge vorliegen. In
umfassender Weise beschäftigt sich der Berichterstatter mit
den Ententelieferungen. Nicht am guten Willen der Holz¬
wirtschaft habe es gefehlt, die Lieferungen auszuführen, son¬
dern einesteils am Rundholz, andererseits an der Unmöglich¬
keit, die Lieferungen zu den von der Entente angenommenen
Lieferungspreisen auszuführen, da dadurch die Reichsfinanzen
in unerhörter Weise Schaden erlitten hätten. Nach dem
Bruch des Versailler Vertrags durch den Einfall ins Ruhr
gebiet habe die deutsche Regierung jede weitere Holzlieferung
für Frankreich und Belgien verboten, statt dessen aber hat
Frankreich die linksrheinischen Forsten mit Beschlag belegt
und werde sie voraussichtlich gründlich ruinieren. Nur ein
erfolgreicher Widerstand im Ruhrgebiet sei auch diesem fran¬
zösischen Holzraub gegenüber das einzige Mittel der Rettung,
die Holzwirtschaft müsse sich an der Spende für das Ruhr-
gebiet nachdrücklich beteiligen, jedes Sägewerk soll pro Ar¬
beiter 1000 Mark und jede Holzhandlung 1 Prozent des
Dezemberumsatzes leisten. Der Geschäftsbericht befaßte sich
weiter mit der Frage des wilden Händlertums im Holz;
ein Antrag auf Einführung der Holzhandelserlaubnis in
Württemberg müsse Erfolg haben. Der Schnittlohntarif, den
der Verein aufgestellt habe, müsse allgemein durchgeführt
werden, auch das Fachschiedsgericht sei eine heute sehr wich¬
tige und nützliche Einrichtung. Weiter wurde behandelt die
Bindung und Fracht an das Ladegewicht, die Eisenbahnta¬
riffragen, Gebühren, die Bauholzlieserungen, die Holzver¬
kauftbedingungen, die Submission, die Fuhrlöhne, die Kon¬
tingentsverteilung, verschiedene Gesetzentwürfeu. a. m. Mit
dem Aufruf zur Einigkeit schloß der Geschäftsbericht. Den
Kassenbericht erstattete der bisherige SchatzmeisterM. Hespe-
ler-Neckarsulm, der infolge seines Rücktritts zum Ehrenmit¬
glied ernannt wurde, zum Voranschlag beantragt der neue
SchatzmeisterA. Scheffold-Stuttgart den 20 fachen Beitrag
gegenüber 1922 zu erheben, was angenommen wurde. Den
Bericht über die Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes erstattete
Rechtsanwalt Fehrenbach-Freiburg, der die Lohnpolitik des
verflossenen Jahres in klaren Zügen darstellte und mit sei¬
nen Richtlinien allgemeine Zustimmung der Versammlung
erzielte. Ein Vortrag des Herrn Spingler-Freudenftadt über
dir Einsetzung der Eisernen Reservemn die Bilanz fand leb¬
hafte Beachtung und bildete den Beschluß der durchweg an¬
regend verlaufenen Versammlung.

Bade ».
Gernsbach, 29. Jan . In der Posthalterei Gebhardt

brach Großfeuer-aus. Pferde und Vieh konnten gerettet
werden, dagegen sind die Fahrnisse und das Gebäude zer¬
stört worden.

Konstanz, 39. Jan. Die Konstanzer Hotelbesitzer haben
einstimmig befchlossen, französische und belgische Gäste in
keinem Hotel mehr aufzunehmen. Es werden in den Hotels
ebenfalls keine französischen und belgischen Zeitungen mehr
ausgelegt; französisches und belgisches Geld wird nicht mehr
angenommen. Ebenso werden französische und belgische
Lebensmittel, Weine usw. weder gekauft noch geführt.

Mannheim, 30. Jan. Zur Ausführung des von der
französischen Regierung gefaßten Beschlusses, alle in Deutsch¬
land beerdigten Soldaten auszugraben und nach Frankreich
zu überführen, hielt sich, wie gemeldet, hier kürzlich eines
der französischen Ausgrabungskommandosauf, das in ver¬
balem Kraftwagen die zum Leichentransport benötigenden
Zmksärge mitbrachte. Bei der Ausgrabung der Leichen auf
dem Kriegerfriedhof hat sich, wie erst jetzt bekannt wird, ein
Borfall abgespielt, der auf die Totenehrung der Franzosen
M bezeichnendes Licht wirft. Ein im hiesigen Gefangenen¬
lager verstorbener Franzose war in einem Holzsarg beigesetzt
worden, den ein Zinksarg umgab. Anstatt den Toten in
î r letzten Behausung zu lassen, wurde der Sarg geöffnet
und die Leiche, die noch sehr gut erhalten war, herausge-
nomrnen. Jetzt stellte sich heraus, daß in keinem der mitge-
drachten Zinksärge die Leiche, die von außergewöhnlicher
Lange war, paßte. Dr Kolonnenführer gab einem Toten-
Wber des Transportkommandos den Befehl, der Leiche die

unterhalb der Knie abzuhaken. Der Befehl wurde
ausgeführt und jetzt paßte die Leiche in den normalen Zinksarg.

h Käthe: es war
n. Sie eilte mit
glich in vas 2lvt-
empfangen hatte.

Vermischtes.
m ? ^ Enge », 31. Jan . Der Vorstand der Bahnmeisterei
^"^ Mgen, Oberbahnmeister Wanner, wurde vom Orient-

,g Eurz vor der Station Neu-Offingen überfahren,
aVerletzungen führten nach halbstündigem Leiden den Tod

des Mannes, der eine Familie mit 9 Kindern hinterläßt
herbei.

Riesenschiebuug in Wie», In Wien wurden die Ge¬
schäftsführer der Speditionsfirma Ullmann und Seligmann
festgenommen, da sie mit gefälschten Ausfuhrbewilligungen
23 Waggons Rohhäute aus Deutsch-Oestereich mit Bestim¬
mungsort Kehl/Rhein an eine Pariser Firma verkauften,
damit das Ausfuhrverbot durchbrachen und zu einer bedeutenden
Preissteigerung auf dem Ledermarkt beigetragen haben. Der
Schaden, der oem Fiskus allein aus den entgangenen Taxen
erwächst, wird auf Milliarden Kronen geschätzt.

DaS Testament im Rockfvtter. Eine unerwartete
Erbschaft machte ein im Städtchen Aurillacin der Auvergne
lebender Trödler. Als er daran ging, einen Haufen Sachen,
die er bei der öffentlichen Versteigerung einer Nachlaßmaffe
gekauft hatte, zu sortieren, fand er zu seiner Ueberraschung
im Futter eines schwarzen Rockes ein Testament, das den
unbekannten Finder des Dokuments zum Erben einer aus
Goldstücken und Banknoten bestehenden Summe von 80000
Franken machte, die an einer im Testament genannten
Stelle verborgen lagen. Der Trödler hütete sich wohlweis¬
lich, etwas über dieses Versteck verlauten zu lassen und
reichte das Testament an die Gerichtstelle ein, wo die in
aller rechtlichen Form abgefaßte letztwillige Verfügung aner¬
kannt und das Erbe dem Finder zugesprochen wurde.

Handel und Verkehr.
Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung nenn

heute den Mindestpreis für Weizenmehl Spezial 0 mit
195000 Mark per 100 Kilo.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen , 31. Jan . Sämtliche Beamte der Ei¬

senbahndirektion wurden im Präsidialgebäude festgesetzt. In¬
folgedessen traten alle Eisenbahner vom obersten bis zum
untersten Beamten in den Ausstand.

8 »ch«m, 31. Jan . Die Franzosen, an die in der ge¬
samten Stadt keinerlei Waren verkauft werden, sind dazu
übergegangen, aus einzelnen Geschäften Waren mit Gewalt
zu nehmen. Eine Bezahlung der Waren ist nicht erfolgt.
Zahlreiche Geschäftsleute sind mit Verhaftung und Auswei¬sung bedroht worden.

Herne, 31. Jan . Der Oberbürgermeister von Herne,
Dr. Sporleder, ist verhaftet worden. Des weiteren wurde
der „Herner Anzeiger" wegen einer Lokalnotiz von der
französischen Besatzungsbehörde auf 4 Tage verboten.

Oberhausen, 31. Jan . Die Polizeibeamten lehnten
es ab, die ihnen auf Grund des verschärften Belagerungs¬
zustandes von der Besatzungsbehörde zugedachten Aufgaben
zu übernehmen. Sie wollen weder die Namen von Personen
feststellen, die sie nachts auf der Staße treffen, noch die
von den Deutschen abgegebenen Waffen der Besatzungsbe¬
hörde ausliefern, noch ein Verzeichnis der deutschen Polizsi-
beamten der Besatzungsbehörde übermitteln.

Dresden , 31. Jan . Bei der Neubildung der sächsischen
Regierung geht das Bestreben dahin, zwei Demokraten in
die Regierung zu nehmen, und auf die wohlwollende Neu¬
tralität der Volkspartei zu bauen. Es unterligt keinem
Zweifel, daß der bisherige Ministerpräsident Buck wieder
mit der Bildung beauftragt wird. Die Demokraten sind
zum Eintritt bereit und die Volkspartei will wohlwollende
Neutralität gewähren.;

Berlin , 31. Jan . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
will die Besatzungsbehörde sobald alle führenden Amtsper¬
sonen über die Grenze des besetzten Gebiets gebracht worden
sind, das gleiche System gegen die Gewerkschaftler anwenden,
wenn die Arbeiterschaft weiter in ihrer passiven Resistenz
verharrt.

Berlin , 31. Jan . Eine militärische Kommandobehörde
hat in di-sen Tagen einigen Zeitungen Aufrufe zum Eintritt
in die Reichswehr zugehen kaffen. Einer Korrespondenzmel¬
dung zufolge wird dazu vom Reichswehrministerium mitge¬
teilt, daß dieser Aufruf sich auf die regelmäßige Ergänzung
des Reichsheeres bezieht, die durch die ab 1. April fällig
werdenden Entlastungen aus dem Heeresdienst wegen Ab¬
laufs der Dienstzeit notwendig wird.

Hamburg , 31. Januar . Nach einem hier eingetroffenen
Kabeltelegramm aus Tokio, versuchten am 27. Januar die
Delegationen von über 30 japanischen Gewerkschaften vor
der französischen Botschaft in Tokio gegen die Besetzung des
Ruhrgebiets zu demonstrieren. Die Ansammlungen wurden
von der Polizei zerstreut.

Rotterdam , 1. Jan . Dem „Nieuwe Rotterdamschen
Courant" zufolge, hat das Personal der holländischen Eisen¬
bahnen den Betrag von 6000 Gulden (etwa 120 Millionen
Mark) für die Kinder deutscher Eisenbahnangestelltenge¬
sammelt.

Württ . Landtag.
Stuttgart , 31. Januar . Zu Beginn der heutigen

Sitzung des Landtags batten die Kommunisten3Entschließungen
eingebracht über Amnestie für Verfehlungen anläßlich des
Metallarbeiterftreiks, Einsetzung einer Kommission für Wucher¬
bekämpfung und betr. Regierungserklärung über die Ablehnung
des Darlehens für die Süddeutsche Arbeiterzeitung. Mit
den Stimmen der Rechten und Soz. werden die Entschließungen
zugelaffen. Dann tritt das Haus in die 2. Beratung des
Notetatgesetzes ein. Der Bauernbund lehnt die Vervier¬
fachung der Grund-, Gebäude und Gewerbesteuer samt den
Zusatzanträgen des Finanzausschusses ab. Die Sozialdemo¬
kraten treten dafür ein, daß auch diese Steuern der Geld¬
entwertung angepaßt werden. Die Demokraten stimmen dem
Entwurf zu mit Rücksicht auf die Not der Stunde, wo die
Interessen des Handwerks und Kleingewerbes hinter die
Forderungen des Staatswohls zu treten haben. Zentrum,
auch die Landwirte im Zentrum stimmen der Erhöhung zu
mit Rücksicht auf die mißliche Lage der Staatsfinanzen,

ebenso die Deutsche Volkspartei. Das Notetatgesetz als
Ganzes wird dann auch von der Rechten angenommen. Die
Erhöhung der Gemeindeumlage wird dann noch zurückgestellt,
da sich die Gestaltung der Gemeindefinanzen noch nicht über¬
sehen läßt. Rasch wird dann noch das Gesetz über das
Reinigen der Straße in 1. und 2. Lesung gegen dir Stimmen
der Soz. angenommen. Das Gesetz über Volksbegehren und
Volksabstimmung wird in den staatsr. Ausschuß überwiesen.
Schließlich wird noch das Gesetz über die Beiträge der Ge¬
meinden für Schularztaufsicht und Impfung ohne Widerspruch
in 1. bis 3. Lesung angenommen. Nächste Sitzung Donners¬
tag 9 Uhr. 2. Beratung des Entwurfs des Staatshaushalt¬plans für 1923.
Erfolgreicher Widerstand der Eisenbahner in der

Pfalz.
LudwigShafeu, 31. Jan . Dem Präsidenten der hiesigen

Reichsbahndirektion wurde gestern durch die Besatzungsbehörde
die Ausführung seines Amtes untersagt und gleichzeitig ein
Requisitionsbefehl vorgelegt des Inhalts , daß das gesamte
Personal der Direktion sich unterschriftlich verpflichten solle,
den Befehlen des französischen Generals unbedingt Folge zu
leisten. Das Personal der Reichsbahndirektion hat jedoch
das Ansinnen einmütig abgelehnt und sofort den Dienst ein¬
gestellt. Am Nachmittag verlangten die Vertreter der Or¬
ganisationen von den Franzosen die Wiedereinsetzung des
Präsidenten und der Beamten der Direktion, die Zurücknahme
des Requisitionsbefehls und die Zurückziehung der militärischen
Wachen von den Bahnanlagen. Diesen Forderungen ist
heute morgen von der Besatzungsbehörde entsprochen worden
mit der Erklärung, das Personal könne unter den alten Be¬
dingungen Weiterarbeiten. Das Personal ist daraufhin von
den deutschen zuständigen Stellen und den Organisationsver¬
tretern aufgefordert worden, den Dienst nach den Befehlen
der deutschen Regierung weiter zu versehen. In gleicher
Weise haben sich auch die Vorgänge auf den übrigen pfälzischen
Bahnen abgespielt. Infolge des geschloffenen Widerstandes
der Eisenbahner wurden überall die französischen Posten aus
den Bahnhöfen zurückgenommen.

Französische Räubereien.
Mannheim , 31. Jan . Wie wir erfahren, find heute

morgen um V»11 Uhr französische Truppen mit dem Schiff
von Ludwigshafen kommend, in den Hafen von Mannheim-
Mühlau eingedrungen, wo sie einen der Firma Gutjahr in
Mannheim gehörenden Schwimmkranen beschlagnahmten und
nach Ludwigshafen schleppten.

In Bochum wurden, den Blättern zufolge, den Ver¬
waltungsbeamtender Schutzpolizei sämtliche Gelder, die zur
Auszahlung der Februarbesoldung bestimmt waren, von den
Besatzungstruppen abgenommen.

Der Sonderberichterstatterdes „Echo de Paris " in
Düsseldorf meldet, daß die Franzosen und Belgier entschlos¬
sen sind, vorwärts zu gehen. Von den französischen Zoll¬
beamten in Düsseldorf und Duisburg Zolläger beschlagnahmtworden.

Mißglückte polnische Hilfsaktion.
Elberfeld, 3l . Jan . Offenbar auf Grund einer von

französischer Seite ergangenen Aufforderung waren Polen
aus dem früher preußischen Gebiet, die deutsch sprechen und
schreiben, auf dem Elberfelder Bahnhof angekommen, um
den Franzosen im Einbruchsgebiet bei der Durchführung des
Bahn- und Postoerkehrs Hilfe zu leisten. Die Leute be¬
fanden sich unter Führung eines in Zivil reisenden Franzo¬
sen, der, als er erkannt wurde, sich nur mit Hilfe der Schutz¬
polizei vor dem Gelynchtwerden retten konnte. Die einge¬
troffenen Polen wurden sofort per Bahn wieder an die
deuische Ostgrenze abgeschoben. Außerdem ist Vorsorge ge¬
troffen, daß weitere Trupps polnischer Post- und Telegraphen¬
beamten aus dem ehemals preußischen Gebiet nicht in das
Ruhrgebiet gelangen können, wenigstens nicht, soweit ihr
Reiseweg durch Deutschland ist.

Dnrchhalte « das Gebot der Stunde.
Berlin , 31. Jan . Ein Vertreter des „Berliner Lokal¬

anzeigers" hatte eine Unterredung mit dem ausgewiesenen
Präsidenten des Landesfinanzamtes in Düsseldorf, Dr.Schlutius,
der der mustergültigen Haltung der Beamtenschaft im besetz¬
ten Gebiet höchstes Lob zollte. Die Beamten, erklärte er,
müssen sich klar darüber sein, daß es für sie gilt, am Rhein
und an der Ruhr auszuhalten. Würden sie gehen, wäre
vieles, wenn nicht alles verloren. Die Franzosen würden
dann um einen großen Schritt vorwärts gekommen sein und
könnten ihre Position noch weiter ausbauen. Das gleiche
gilt für die Arbeiter. Auch sie werden noch vor die schwer¬
sten Gewissenskonflikte gestellt werden, wenn einmal die Lohn¬
gelder ausbleiben oder infolge der Abschnürung die Unmög¬
lichkeit eintreten sollte, die Betriebe aufrecht zu erhalten.

Der Kölner KardinalerzbischofDr . Schulte hat auf
Grund der erneuten umfangreichen Ausweisungen und der
dadurch bewiesenen Härte der Franzosen namentlich gegen¬
über den Familien der Ausgewiesenen sich veranlaßt gese¬
hen, in einem Funkspruch den Papst zu bitten, Vorstellungen
bei der französischen Regierung zu erheben.

Die mutige Essener Bevölkern « - .
Essen, 31. Jan . Gestern abend wuroe die in Kraft

getretene Verordnung über die Verhängung des verschärften
Belagerungszustandsvon der Bevölkernng nicht befolgt. Die
gesamte Einwohnerschaft war nach 10 Uhr abends noch auf
der Straße und strömte zum Bahnhofsplatz. Dort wurden
vor den Augen der Franzosen vaterländische Lieder gesungen
und in Ansprachen wurde zum weiteren Durchhalten au;ge¬
ordert. Die Franzosen wagten es nicht, gegen die Menge

oorzugehen.
Schweres vergwerksunglück.

Beuthea , 31. Januar . Auf der Grube Heinitz ereig¬
nete sich eine Kohlenstaubexplosion. Bis 6 Uhr abends wa¬
ren etwa 600 Mann geborgen. Es befinden sich aber immer
noch 600 Mann unter Tage. Die eigentliche Unglücksstelle



ist der Römhildschacht bei Birkenhain. Man befürchtet,
daß die Katastrophe zahlreiche Opfer gefordert hat.

Beuthen , 1. Februar. Bis gestern Abend um 11 Uhr
betrug die Zahl der zu Tage geförderten toten Bergleute 60.
Man rechnet damit, daß sich noch mindestens 300 Bergleute
unter Tage befinden.
Keine Autoreparaturen für Franzosen und Belgier.

Berlin , 31. Januar . Dem „Vorwärts" wird gemeldet,
die Arbeiterschaft der Werkzeug- und Autofabrik Lumey in
Bochum hat am Dienstag den Beschluß gefaßt, die Wieder¬
herstellung reparaturbedürftiger französischer und belgischer
Automobile abzulehnen. Auf Grund dessen erschien heute
morgen in der Stadt Bochum ein Bataillon französischer
Soldaten in Begleitung von Maschinengewehren und mehreren
Tankautomobilen. Die Hauptstraße wurde vollständig ab¬
gesperrt, sowie Maschinengewehre in Schußbereitschaft aufge¬
stellt. Nach diesem Sicherungsakt besetzten ungefähr 30
französische Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett die Fabrik.
Der Betriebsrat lehnte, dessen ungeachtet, abermals die
Ausführung der Arbeiten ab und protestierte gegen die Be¬
triebsstörung. Nunmehr versuchen die Franzosen den Wa¬
genpark selbst wieder betriebsfähig zu machen.

Kranzöfifche Notenfabrik.

Berlin , 1. Februar. In fünf Noten hat die französische
Regierung der deutschen Regierung Vertragsverletzungen vor¬
geworfen. Dagegen erhebt diese in einer vom deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris übergebenen Note Einspruch, da das
von der französischen Regierung beanstandete Vorgehen der
deutschen Behörden die unvermeidliche Folge des von Frank¬
reich durch die Ruhrbesetzung begangenen Rechtsbruches ist.

1. Wenn die deutschen Mitglieder des deutsch-französischen
Schiedsgerichts erklären, daß sie angesichts der gegenwärtigen
politischen Lage bis auf weiteres an keinen Sitzungen mehr
tcilnehmen können. Die Reichsregierung steht auf dem
Standpunkt, daß nach dem Einmarsch ins Ruhrgebiet eine
dem Sinn und Zweck des Schiedsgerichtsvertrages entspre¬
chende Zusammenarbeit nicht erzielt werden kann.

2. Rügen die Franzosen, daß die Hotelbesitzer Berlins
Boykottmaßnahmen gegen die französischen Staatsangehörigen
trafen, und behaupten, daß die Polizei die Hotelbesitzer zu
diesen Maßnahmen verpflichtete. Tatsächlich nehmen viele
Gasthausbesitzer Berlins französische Gäste vorläufig nicht auf.
Aber die Behörden haben dies nicht angeregt, sondern viel¬
mehr davon abgeraten. 8 277 des Friedensvertrags ge¬
währt den alliierten Angehörigen gesetzlichen und Rechtsschutz.
Das Verhalten deutscher Privatpersonen in ihrem Privat¬
verkehr mit Ausländern wird aber durch diese Bestimmungen
nicht betroffen.

3. Beklagen dis Franzosen, daß in Verletzung des Ar¬
tikels 276 und 277 des Friedensvertrags der Postdirektor
in Essen zwischen dem französischen Kohlenkommifsar in Essen
und dem in Rotterdam keine telephonische Verbindung Her¬
stellen wollte. Die genannten Kommissare sind nun aber
Teile der Organisationen, die zur reibungslosen Belieferung
Frankreichs mit Reparationen geschaffen wurden. Durch den

Ruhreinmarsch sind die Abmachungen, die zu diesen Organi¬
sationen geführt haben, gebrochen worden.

4) wird ohne nähere Begründung Klage geführt
darüber, daß in Verletzung des Artikels 225 des Friedens¬
vertrags der französische Ausschuß für Nachforschungen nach
Vermißten wegen feindseliger Haltung der Bevölkerung seine
Arbeiten habe unterbrechen müssen. Tatsächlich begeht
nirgends die Bevölkerung feindselige Handlungen. Einige
Mitglieder des Ausschusses fanden wohl Schwierigkeiten, in
Hotels unterzukommen. Ferner hat die bayerische Regierung
angesichts der gegenwärtigen Lage wegen zu befürchtender
Zwischenfälle gebeten, die Exhumierung in Bayern vorläufig
noch hinauszuschieben. Das sind aber alles keine Verletzun¬
gen des Vertrags.

5) wird erklärt, daß die deutsche Regierung den deut¬
schen Gesellschaften verboten habe, französische und belgische
Interessen wahrnehmen. Tatsache ist, daß die deutsche Re¬
gierung den Gesellschaften keine solche Anweisung gegeben hat.

Französisches Sntrignenfpiel in Lausanne.

Vorbereitung des türkische« Angriffs auf Mossul.
London , 31. Jan . Die „Times " melden aus Konstan¬

tinopel, die Türkei treffe alle Vorbereitungen für die Wieder¬
aufnahme des Kampfes. In politischen Kreisen Angora?
werde offen erklärt, daß die Türkei nicht vor einem Kries
zurückschrecke, wenn Großbritannien in der Moffulfrage seine
Haltung nicht ändere. Die Verstärkung der britischen Gar¬
nison in Mossul durch Truppen aus Basra und Bagdad
dauert fort. Die Türken ziehen ungefähr 150 Kilometer
nördlich des Bilajez von Mossul Truppen zusammen.

Die amerikanische Regierung
gegen Lebensmittelkredite für Deutschland.

Lausanne , 31. Januar . Die gestern nacht eingetroffene
Havasdepesche, wonach die französische Regierung der Regie¬
rung von Angora offiziell mitteilt, daß der der türkischen
Abordnung in Lausanne überreichte Friedensvertragsentwurf
kein endgültiges Programm bedeute und daß, falls die tür¬
kische Abordnung hier bleibe, auch die französische Abordnung
hier bleiben würde, hat in Konferenzkreisen großes Aufsehen
hervorgerufen. Kurz nachdem das Pariser Telegramm hier
bekanntgegeben worden war, hat die englische Abordnung
folgende offiziöse Mitteilung an die Presse herausgegeben:

Die Meldung von einer Mitteilung der französischen
Regierung an die Regierung von Angora, wonach der Ver¬
trag, der morgen der türkischen Abordnung überreicht werden
soll, nur eine Reihe von Besprechungen darstelle, die zu
neuen Verhandlungen führen können und wonach die franz.
Abordnung bereit ist, zu diesem Zwecke in Lausanne zu
bleiben, findet bei der englischen Abordnung keinen Glauben,
da die Mitteilung eine flagrante Verletzung des vor einigen
Tagen zwischen den Alliierten getroffenen Einvernehmens
bedeutet und weil die Veröffentlichung stattfindet, ohne daß
sie vorher der englischen Regierung oder der englischen Ab¬
ordnung mitgeteilt wurde. Die englische Abordnung beab¬
sichtigt nicht, irgend etwas an den festgesetzten Plänen zu
ändern.

Dieser Gegensatz, der sich zwischen den französischen und
englischen Kundgebungen in der Nacht vor der Vollversamm¬
lung äußerte, in der der Friedensvertragsentwurfden Türken
überreicht werden soll, übt hier die tiefste Wirkung aus.

Dem „Echo de Paris" wird aus Lausanne berichtet,
Lord Curzon habe gestern eine Unterredung mit dem fran¬
zösischen Delegierten Bombard gehabt. Man habe über die
Mitteilung gesprochen, die die französische Regierung nach
Angora gerichtet habe. Curzon habe dem französischen De¬
legierten mitgeteilt, daß die französische Regierung nicht
mehr die Freiheit besitze, sich von der von beiden Regierun¬
gemeinsam festgesetzten Prozedur zu entfernen. Bombard
habe abgeleugnet, daß eine derartige Verpflichtung übernommen
worden sei.

Washington , 31. Jan . Schatzsekretär Mellon richtete
an den Vorsitzenden des Finanzausschusses des Senats ein
Schreiben, worin er Widerspruch gegen den Gesetzesantrag
erhebt, der einen Kredit von einer Milliarde Dollar gewäh¬
ren soll, um es Deutschland zu ermöglichen, in den Ver¬
einigten Staaten Lebensmittel zu kaufen. Mellon erklärte
die Politik der Regierung gehe dahin, daß auswärtige Re¬
gierungen, die finanziellen Beistand in den Vereinigten Staa¬
ten zu erlangen wünschten, sich an das kapitalanlegende Pub¬
likum und nicht an die Regierung wenden sollen.

Die größte Auswahl in
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in einfach bis hochfein.

Mir- ermöbel, Ruhestirhle,
Koffer und Lederwaren

6 nediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

LvLe 2v>i '«?>?rer8lr»s>8« null Laumstrasss.

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" . .
Die große Verbreitung in allen BevölkerungS-

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Oberamtsftadt Neuenbürg.

Krrnnholz-Nerlosrmg
am Montag , den S. Februar 1S2S im Rathaus.
Es werden die Verteilungsnummern1—248 berücksichtigt
und zwar 1—100 vormittags 9 Uhr, 101—200 um
V-10 Uhr, 201—248 um 10 Uhr. Ledige Personen ohne
eigenen Haushalt kommen bei dieser Zuteilung noch nicht in
Betracht. Die zur Verteilung gekommenen Ausweise sind
bei der Verlosung abzugeben. Noch nicht abgeholte Aus¬
weise werden Montag vormittag 8—9 Uhr in der Stadt¬
pflege ausgegeben.

Kchlagraumhol;.
Oeffentlicher Verkauf von 6 Losen aus der Abteilung

Heuberg und 1 Los Abfallholz von Bäumen am unteren
Sägerweg zwischen Eisenfurt und Rotenbachwerk am gleichen
Tag abends 6 Uhr im Rathaus.

Wiesen-Uerpachtung.
Die Stadt verpachtet auf 5 Jahre 3 Wiesenstücke im

breiten Tal mit zusammen 83 Ar einschließlich Scheueranteil
(Pächter bisher K. Scholl). Liebhaber aus der hiesigen
Einwohnerschaft, welche Groß- oder Kleinvieh halten, werden
auf nächsten Montag abend V-7 Uhr ins Rathaus ein-
qeladen.

Stadtpfleger Esskch.
»La

Neuenbürg , 31. Januar 1923.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an ^
dem Verluste unteres lieben Gatten. Vaters, Groß-
und Schwiegervaters, den verehrten Trägern und M
lieben Sängern sagt herzlichen Dank W

BhrMMhllltt-LtrckiWl!
des Bezirks Neuenbürg und Umgebung,

Doll-Bersammlung
Sonntag , den 4 . Febr ., nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus zum „Bahnhof " in Calmbach.

Vollzähliges Erscheinen wegen dringender Angelegen¬
heiten erwünscht. — Neuaufnahme von Mitgliedern.

Der Geschäftsführer:
lilh . Hammer.

liefert rs8cti unck billig
<iie>O. iknoUÄll 'NtvlLSrvi

Rheinische CreMM, Niederlassung Herreunld.
26. Januar 1923.

Devisen : Amtl. Mittelkurse:
Amerika 48000 .—
Holland 19200 .—
Schweiz 9110,—
England 227500 .—
Frankreich 2895
KestverzinSk. LtaatSPaPiere:
5»/o Dt . Reichsanleihe 104.—4»/° „ „ 1000,-
bO,"/» „ „ 550 .—
3°/° „ „ 2800 .—
Dlsch. Sparprämienanleihe —
4°/o Württ . Staatsanleihe —
8>/, °/<> „ „ v. 1875 240 .-
3' /, °/» „ „versch. 100 - 350
3°/o „ „ 450 .-
Stadtanleihe « «.Pfandbriefe:
4«/o Stuttg . Stadtanl . 105 .—
3' /, °/» „ „ V. 1877—80 90.—
3' /, «/° „ „ V. 1904 91.-
4«/o W . Hyp .-Psdbf . 250 .—
3' /-°/« 260 .-

Judustrie -Aktie« :
Hapaq
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Akf.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Farbwerke -Akt.
Bockumer Guß -Akt.
Dt -Luxemb . Bergw .-Akt. 103000.
Harpener Bergbau -Akt. 195000 .—
Benz -Motoren -Akt. 27000 .—
Daimler -Motoren -Akt. I85iN .—
Badenia -Maschinensk .-Akt,20000 .—
Heidelberg .Cementw .»Akt. 32000 .—
Köln -Rottweiler 38000 .—
Gebrüder Junghans -Akt. 29500 —
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 100000 .—

84000 .—
50000 .—
96200 .—
4250 .—
8000 .—

15000 .—
38000 .—
36000 . -
90000 .—

Tendenz: uneinheitlich,
gend fest.

überwie-

Wrks-WirtsMin
Ab heute treten folgende Richtpreise in Kraft:

°/,o Liter Lagerbier
°/-<>Liter ExportNer
ü,7 Liter Lager-Flaschenbier
0,7 Liter Export- „
>/4 Liter 1922er Wein
1 Liter Most
Mittagessen im Abonnement

M . Der bestellte bezw. rückständige
am Freitag von 2—8 Uhr verausgabt.

100.- ,
130.- ,
250.- ,
300.—,
150.- ,
120.—.

1000.—.
Zucker wird

Wir suchen zu kaufen:
1—2 neue oder gut erhalteneBannu-
LMMlnete,

evtl, auch gut erhaltene

kmpl. Geschirrt.
Karl Genfer KG,

Sägewerk, Herrenal b.

Calmbach.
Mehrere Wagen

Du « g
hat abzugeben

Hermann Seyfried,
Metzger.

Zu kaufen gesucht
eine gute

Ritz-mit !,»>—->z

Dieselbe kann als Anzah¬
lung gegen ca. 35 Ztr. gut
eingebrachtes Heu
Oehmd umgetauscht werden.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

E. Meeh'sche BuWlldl«
Inh . : D. Strom.

-TV

»l spsessm im Ssdrsuek vnel dllltz.
«kmxki» c,r.. ou» ki.oo«p

Engelsbrand.
Zwei schöne

t-
er

sind zu verkaufen
Hans Nr *

vezagspr - t» :
Monatlich m Neuenbürg
^ 1309. Durch die Post
i« Lns - und Odecamts-
»erlehr, sowie im sonsw -
inländischen Verkehr ^ 13o9

wir Postbestellg- .

»n Fallen von höherer Ge-
M besteht kein Anspruch
,nf Lieferung der Zeitung
oder auf Rücker,-attuug des

Bezugspreises.

Lestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg Al
«ußerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Kirokonto Nr. 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

Deut
München, 1. Febr. I

Lylander wegen Tragens de:
mg des Reichspräsidenten er
Handlung die landgerichtliche
Freisprechung des Angeklagte
ter Aufbürdung der Kosten<

Düsseldorf, 1. Febr. '
valleriepatrouille über mehre
schaft herauskamen, hergefal
mit Säbeln angegriffen. Hie
scheu Gaswerke, Koch, eines
ist von der Kavalleriepatrouil
Hof aus mit einem Panzerar

Bochnm, 1. Febr. Die
sich auf den Standpunkt gest
über den Belagerungszustand
sie sich nach den Verordnung
würden.

Berlin, 1. Febr. Im
wurde der Gesetzentwurf des
Lesung weiter beraten. Ang
Bestimmung, daß beim Uebei
stücken zur Feststellung des
dem Erwerbs- und Verkaufs:
Mark an den beiden Zeitpur
bemessung bilden muß. Dam
steusr eine obligatorische Ber
in die Steuergesetzgebung ein
inung über die Erhöhung de

Berlin, 1. Febr. Die
im neubesetzten Gebiet in M
kommando droht durch Maue
fern Zuchthausstrafen bis zu
es nicht den Käufern? Aut
w>» warum fördern die den
Werse den deutschen Ausverk

Berlin, 1. Febr. Der s
an, wonach die Verstcherungs
bruar auf 4,2 Millionen erh
sand im Auswärtigen Aussch
Ratifikationsurkunden zu dem
ministerv. Rosenberg und d
cinski statt. — Der schwedisi
v. Essen, ist vorletzte Nachtr
von 50 Jahren gestorben.

Königsberg, 1. Febr.
stunden vor dem Zentralhc
Kundgebungen gegen die dori
ziere der interalluerten Konti
Abendstunde wurde der Plat
lizei geräumt und die anliegr
vor dem Hotel Kreutz, in de
Kontrollkommission untergebr
veranstaltet.

Amtsenthebung der p
München, 1. Febr. A

richten eingetroffen, daß die
einstimmig abgelehnt haben,
Mfügen. Infolgedessen sin
Mstverwaltung der Pfalz
Die Franzosen wollen es je
suchen. Sie werden aber d

Wie wir aus —
28 Fülle von Fahnei
worden. Am 27. Jo
i'gen auf 37.

das
Düffeldorf, 1. Fe
an den französisch

gerichtet, in dem er ge
>4. Jnfanterie-Divistoi
Einspruch erhebt, wom
Pressevergehen nur in
Der Befehl stehe im 5
wWngsmächte, daß di
^ lediglich den Zw
Wtzen, aber keinenm
folge. Es bedeute ein

sei ein Völkerrecht
°°m Schutz der Kontr,
8 ? ? ? Besatzungstr
Schluß bemerkt der R
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